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                 ZVR-Zl.: 367836426 

  

 

RICHTLINIEN  
für die anteilige Kostenübernahme durch den Zweigverein 

(Stand 2019) 
 
Maßnahmen, die dem statutengemäßen Zweck des Steirischen Jagdschutzvereins entsprechen, werden nach Inhalt und 
Umfang der folgenden Bestimmungen durch die Zweigvereine gefördert, wobei auf Subventionen kein Rechtsanspruch 
besteht.  
 
 

Allgemeine Voraussetzungen für die Auszahlung von Subventionen: 
 

1. Förderungswerber müssen Mitglieder des Zweigvereins, an den das Ansuchen gestellt wird und im 
Zuständigkeitsbereich Jagdausübungsberechtigte (Pächter, Eigentümer, Jagdverwalter, . .) sein. 

2. Zum Zeitpunkt der Auszahlung muss der fällige Mitgliedsbeitrag des Förderungswerbers zur Gänze überwiesen sein. 

3. Für Subventionsansuchen sind die Formblätter der Landesgeschäftsstelle zu verwenden (Download über 
www.jagdschutzverein.at) – Rechnungen und Zahlungsnachweise sind im Original beizulegen.  

4. Ansuchen um Projektförderung sind eine ausführliche Projektbeschreibung und ein Kostenvoranschlag beizulegen. 

5. Vorrangig werden jene Subventionsanträge berücksichtigt, deren Nachweise (Rechnungen, Prüfungszeugnisse) aus 
dem Antragsjahr stammen. 

6. Ansuchen um Subventionen sind direkt an den Zweigverein zu stellen, der auch für die weitere Bearbeitung gem. 
diesen Richtlinien und die Auszahlung des Subventionsbetrags zuständig ist. 

7. Alle Subventionsansuchen müssen bis spätestens spätestens 30. November d. J.beim Obmann eingelangt sein und 
werden nach Maßgabe des Verwendungszwecks bis spätestens 31. Dezember d. J. ausbezahlt.  

8. Die Gesamtsumme aller Subventionen, die ein Zweigverein jährlich ausbezahlen kann, beträgt mindestens 1/3 der 
jährlichen anteiligen Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen und kann unter Berücksichtigung von Verbindlichkeiten aus 
dem laufenden Betrieb angehoben werden. 

9. Überschreiten die vorliegenden Ansuchen den vorgesehenen Budgetansatz im Vereinsjahr, so sind mit dem Präsidium 
und dem Hauptkassier einvernehmlich festgelegte prozentuelle Kürzungen vorgesehen.  
 

10. Periodisch stattfindende Veranstaltungen auf Landesebene werden vom Hauptverein finanziert, wobei auch die 
Einnahmen aus den Veranstaltungen beim Hauptverein verbleiben und der Hauptverein anfallende Kosten für 
beauftragte Leistungen des Zweigvereins im Zusammenhang mit der Organisation und Abwicklung unter 
Berücksichtigung der Gemeinnützigkeit von Haupt- und Zweigverein trägt. Nicht vom Hauptverein beauftragte 
Leistungen des Zweigvereins sind vom jeweiligen Zweigverein auf eigenes Risiko zu erbringen und zu finanzieren. Die 
Einnahmen aus diesen nicht beauftragten Leistungen verbleiben beim Zweigverein. 
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I. Äsungs- u. Deckungsverbesserung: 
Auf die Empfehlung des Steirischen Jagdschutzvereins (www.jagdschutzverein.at/service/foerderungen) wird verwiesen. 

 

Gefördert wird: 
 

a) Saatgut:  
 

▪ Wildäsungsmischungen sowie Wintergetreidesaatgut und Ölsaatgut (ausgenommen Kürbis), die zum Anlegen 
von Wildäsungs- und Deckungsflächen handelsüblich angeboten werden. 

▪ Maissaatgut (frühreifende Sorten) wird nur für eine Fläche von max. 1ha/Revier und nur unter der Auflage 
gefördert, dass der Mais nachweislich bis Ende Februar des Anbaufolgejahres ungeerntet auf den Feldern stehen 
bleibt. Das Saatgut wird auch dann gefördert, wenn der Jagdausübungsberechtigte dem Landwirt Maisstreifen 
ablöst und deren Gesamtfläche nicht mehr als 1ha/Revier beträgt. Alle Maisflächen müssen im Revier 
wildfreundlich verteilt und dürfen im Einzelfall nicht größer als 0,3 ha sein. 
 

b) Pflanzenmaterial:  
 
Strauchgewächse, Verbissgehölze und Heckengehölze (Nadelgehölze nur bei besonderen Reviererfordernissen bis zu 
einem Flächenanteil von max. 25 %). 
 
Bedingungen: 
 
• Die Reviere, für die Förderungen beantragt werden, müssen im Bundesland Steiermark liegen.  
 
• Förderungsanträge für Äsungs- und Deckungsverbesserung sind bei der für das Revier zuständigen 

Zweigstelle einzubringen, die auch für die Kontrolle zuständig ist.  
 
• Der Subventionsbetrag beträgt maximal 50 % der anfallenden Kosten, pro Vereinsjahr jedoch höchstens   € 370,-/ 

Revier. 
 
Beim Anlegen von Äsungs- und Deckungsflächen ist besonders darauf zu achten, dass hierbei das Wild bei der Annahme 
nicht veranlasst wird, Straßen zu überqueren. Mehrere kleine Flächen in unmittelbarer Nähe von Wintereinstandsgebieten 
sind vorteilhaft. 

 
 

II. Hundewesen: 
 
a) Die Ausbildung eines Jagdhundes wird nach Erbringung einer rassespezifischen Leistungsprüfung (Erd- und 

Bauhunde: Anlagenprüfung) oder Sonderprüfung (Bringtreue- oder Schweißsonderprüfung) einmalig mit € 150,- / 
Jagdhund gefördert. 

 

b) Die Errichtung bzw. Erhaltung von Ausbildungsstätten und die Durchführung von Prüfungs- und 
Repräsentationsveranstaltungen werden pro Vereinsjahr mit je höchstens € 730,- gefördert.  

 
 

III. Jagdhornblasen: 
 
a) Die Anschaffung von Jagdhörnern und Trachtenbekleidung für Jagdhornbläsergruppen,  die aus mindestens fünf 

Bläsern bestehen müssen, wird pro Vereinsjahr mit höchstens € 730,-/ Gruppe gefördert. 

b) Die Durchführung von Ausbildungs- u. Repräsentationsveranstaltungen wird mit höchstens  
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€ 1.500,-/Veranstaltung gefördert.  
 

c) Die Anschaffung von Noten und sonstigem für das Jagdhornblasen erforderlichem Zubehör wird pro Vereinsjahr mit 
höchstens € 150,-/ Gruppe  gefördert. 
 
 
 

IV. Schießwesen: 
 
a) Die Errichtung bzw. Erhaltung von behördlich genehmigten Schießstätten werden pro Vereinsjahr mit höchstens  

€ 2.500,- /Anlage gefördert. 
 
b) Die Durchführung von Schießbewerben, an denen zumindest die Mitglieder des Steirischen Jagdschutzvereines 

teilnahmeberechtigt sind, werden mit höchstens € 730,-/ Bewerb gefördert. 
 
 

 
VI. Projektförderung: 

 
Projekte sind umfassende Maßnahmen, die über die Einzelsubventionierung hinausgehen und den Zielen des Steirischen 
Jagdschutzvereins entsprechen. Beim Ansuchen um eine Projektförderung ist eine ausführliche Projektbeschreibung mit 
Kostenvoranschlag vorzulegen. Die Förderungshöhe beschließt der Vorstand. 
  
Bei mehrjährigen Projekten erfolgt die Auszahlung im 1. Jahr bis zu einer Höhe von maximal 60 % der bewilligten 
Förderung. Nach Fertigstellung und Vorlage einer Dokumentation (Fotos, Powerpointpräsentation etc.) und nach 
Begutachtung durch ein Vorstandsmitglied wird bei positiver Entscheidung der Restbetrag ausgezahlt. 
 
Hydrogreen-Anspritzverfahren können im Zuge der Projektförderung subventioniert werden. 
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mehrschichtigen Aufbaus auf einem Minimum an 

hohe Feuchtigkeit - Trockenheit). 
enzmarkierungen, mussten sie der zunehmenden Technisierung in der 

und Hecken heute nur noch da und dort verstreut in der Landschaft vorzufinden. Die Verinselung dieser Elemente 
ch und daher gilt es, noch vorhandene Inseln sinnvoll 

ahre Grundgrenze gut vermarkt bleiben soll. 

(Fasan, Hase, Fuchs, Reh, ..), sondern auch viel
men wesentlich profitieren. Auch 

ist wissenschaftlich erwiesen und daher  Erhaltung und Vernetzung nicht nur 
chnung, sondern ist auch ein Anreiz

Hecken schlussendlich zu allen Zeiten des Jahres 

Hand. 

Strukturen und Landschaftselemente genutzt werden.

II) Remisen und Hecken 
III) Trittsteine in der freien Landschaft 

Herstellung der wahren Grundgrenze: Meist ist von der Ufer
Solche Abschnitte sollen in Abst
bepflanzt, gepflegt und genutzt werden (Holunder rot/schwarz
Schlehdorn, Brombeere, Koniferen hutz). Vor der Inangriffnahme von 

herzustellen. Damit die Deckungswirkung auf Dauer erhalten bleibt, ist periodisch und abschnittweise der Bewuchs 

Benjeshecken verwendet werden. U. a. wegen drohender Verklausung soll di
nicht bepflanzt und von Schnittgut freigehalten werden. 

ad II) Remisen und Hecken 

iche Steigerung um ca. 10-15% ist wissenschaftlich 
nachgewiesen) ist es sinnvoll, Remisen als Verbindungselemente quer zur Windrichtung anzulegen oder, wo 

Steirischer Jagdschutzverein 
A-8010 Graz, Tummelplatz 7 

Tel.: 0316/82 30 56; Fax: 0810 / 9554 438708;  Mob.: 0664/91 91 180 
e-mail: office@jagdschutzverein.at     homepage: www.jagdschutzverein.at 

ZVR-Zl.: 367836426



Bankverbindung: Raiffeisenlandesbank Steiermark, Kto.: 5.112.222, BLZ 38 000 

en und zu verbinden. Zwischen den Remisen entsteht eine 

kzessionsstufe gehalten werden. 

Ertragsremise: Energieholz (z
Wertholz  (z. B. Ahorn, Vogelkirsche, Walnuss, Schwarznu

Kernzone (Pflanzabstand ca. 5-10m): 

Wildtiere und die Vogelwelt), Eiche, Ahorn, Vogelkirsche, Walnuss, Wil
Salweide, Espe, Birke, Edelkastanie, Rosskastanie, Wildbirne, Wildapfel, Speierling, Zwetschke. Der 

Mantelzone (Pflanzabstand ca. 2m): 

Saumzone:
Himbeere, Brombeere, Schlehdorn, Wildrose 

 Grasstreifen, ca 2m 

Bei der Auswahl des geeigneten Pflanzenmaterials ist jedenfalls die aktuelle 
Feuerbrandverordnung zu beachten!

(www.ris.bka.gv.at)

Abb. 1: Querschnitt durch eine horizontal mehrstreifig (Zonen) und vertikal mehrschichtig angelegte Hecke 
Kronendach, Streu, Totholz usw. stellen Habitate und Lebensgr ub-

on und Regenwasserverteilung. Die
r dem 

Boden.

n
ahrungsnetzen verbunden sind, z.B: Mikroorganismen, Pilze, Insekten, Spinnen, Amphibien, Reptilien,

Hecken und Remisen bieten mechanischen Widerstand gegen Wind und k
Abgabe von Niederschlagswasser durch Transpiration auch ihre Umgebung, insbesondere landwirtscha
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 sehr gut: Nicht zu feines 
Schnittmaterial (Baum- und Strauchschnitt) wird bandartig und 

 Anschwemmung oder Anflug eingetragenes Saatgut kann 

beschleunigt das Entstehen der Hecke, ist aber nicht 
unbedingt erforderlich. Bei der rzug zu geben, wobei nochmals auf die 
aktuelle Feuerbrandverodnung hingewiesen wird. Benjeshecken erfo

ad III) Trittsteine in der freien Landschaft

Trittsteine von ca. 1Ar sehr wertvoll. Es sind dies 
ge krautige Pflanzen, die auf sehr kl

zu schaffen. 

r Gebiete mit ausgedehnten 

gutmischungen, die rechtzeitig austreiben und deren Einzelkomponenten 
untereinander beim Austreiben und Wachstum keine Konkurrenz
durch Auswahl des geeigneten Saatguts und gut abgestimmt optimale Setz-, Brut- und 
Aufzuchtbedingungen vorfinden. Auch soll das Wild gut vers

tiere aus. Neben ausreichender Deckung 

des Jahres, insbesondere auch im Winter.  
Als gut geeignet hat sich folgende lang Saatgutmischung (kg/pro ha) erwiesen:

o + 2kg Klee (Rotklee) + 2kg Luzerne

Saatgut nach dem Grubbern von Juli bis September 

s und haben somit auch zu dieser Jahreszeit eine gute 
Lockwirkung auf Insekten. Diese wiederum stellen eine wertvolle N

ben aber als Struktur erhalten.  

 Anbaus zahlreiche Insekten an und 

Bodenregeneration bei.

Vegetationsperiode ausreicht (mit Ausnahme von Senf). 

Beunruhigungsfaktoren sorg

office@jagdschutzverein.at an die Mitglieder der Arbeitsgruppe Rudolf Eder, Prof. DI 


